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Die DOAM bejaht,  wie s ie schon in ihrer Essener Deklarat ion von 1965 zum Ausdruck gebracht hat,  die Inte grat ion 
von Kirche und Mission. Die Mission ist Aufgebe der Kirche, die Kirche selbst muß missionarische Struktur haben. 
Dese grundlegende Erkenntnis w i rd  unsere weitere Arbei t best immen; s ie ist im Zusammen-wirken der einzelnen 
Kirchen und der bisherigen Träger der Mission zu verwirk l ichen. W i r  erkennen dankbar an, daß Versuche in dieser 
Richtung bereits unternommen und Neuansätze gewonnen worden sind.  

W i r  s ind uns darüber im klaren, daß die Missionsgesel lsch aften lange Zeit  hindurch oft  zu eigenwi l l ig  gearbeitet 
haben und untereinander uneinig waren, so daß es zu einer Zerspl i t terung der Kräfte kam, wodurch die 
Missionsarbeit  biswei len auch unglaubwürdig wurde. Die Zusa mmenarbeit untereinander und mit  den Kirch en 
wurde nicht in der Weise gepf legt,  wie dies notwendig und in den letzten Jahrzehnten sicher schon  mögl ich        
gewesen w a r .  Durch die Aufgebe der Integrat ion  s ind die Missionsgesel lschaften jetzt  einerseits dazu gerufen,  
ihren bisherigen Weg ernsthaft  zu überprüfen, andererseits aber auch den Weg in die Zukunft  ohne Sorge um den 
eigenen Bestand im Vertrauen und Hoffnung zu beschreiten. Von der Integrat ion  und dem daraus result ierenden 
Wandlungsprozeß sind allerdings nicht nur die Missionsgesellschaften betroffen, sondern in gleicher Weise die 
Kirchen. Der Zusammenschluß der bisherigen Träger der Missionsarbeit und der Kirchen  kann nur dann recht 
vol lzogen werden, wenn es zu einer umfassenden Erneuerung der Kirche kommt, die s ich der missionarischen 
Aufgabe vol l  bewußt wird und die eigenen Grenzen überschreiten muß.  

Nach dem Zeugnis des Neuen Testaments ist  die Kirche das in Christus erwählte neue Gottesvolk, dessen Glieder 
den Ruf zur Nachfolge gehört haben und im Gehorsam des Glaubens den Auftrag der we ltweiten Verkündigung 
des Evangel iums wahrzunehmen bereit  s ind. Christus, der eine Herr,  verheißt ihnen dazu den Beistand des 
Heiligen Geistes. Durch die Wirksamkeit des Geistes werden jedem einzelnen besondere Gnaden gaben ver l iehen. 
Auf Grund der Vielheit  der Gaben und Aufgaben stehen al le miteinander in einer großen Gemeinschaft  des 
Dienstes und wirken in der Freiheit  der Kinder Gottes mit  an der Erbauung des Leibes Christ i .  Zur Verwirk l ichung 
dieser Gemeinschaft  des Dienstes und der konkreten Aufgaben in  der Welt  bedarf es einer Ordnung, jedoch muß 
die jeweil ige geschichtliche Gestalt der Kirche gerade um des rechten Dienstes  wi l len immer wieder zerbrechen und 
neu werden.  

Der gestel l ten Aufgabe der Integrat ion von Mission und Kirche sind wir  zum gegenwärt igen Zeitpunkt nach nicht 
gewachsen. Die Kirchen in ihrer vorf indl ichen Form sind für den missionarischen Dienst unzureichend gerüstet 
und können al lein mit  Verwaltungsmaßnahmen und f inanziel len Unterstützungen die entscheidenden Probleme 
nicht lösen, zumal hier leicht die zwischenkirchl ichen Beziehungen und Hi l feleistungen einseit ig in den 
Vordergrund gerückt werden. Die Gemeinden wiesen weithin noch nichts von ihrem Auf t rag;  aber die Integrat ion 
kann nur dann gel ingen, wenn unsere Gemeinden diesen missionarischen Auftrag erkannt haben und best immte 
Aufgaben in eigener Verantwortung übernommen werden. Die Missionsgesel lschaften sind darüber in Unsicherheit  
geraten und stehen in der Gefahr,  um ihre Selbsterhaltung zu kämpfen. Fernziel  kann nur sein, d aß die 
Missionsgesel lschaften ihre bisherige Organisat ionsfarm aufgeben und mit den Kirchen zusammen zu neuen 
Farmen missionarischer Wirksamkeit  durchstoßen. Dazu ist  eine Übergangszeit  notwendig, in der die 
Missionsgesel lschaften als Akt ionsgemeinschafte n der Kirche tät ig bleiben und auf Durchführung eigent l ich 
missionarischer Projekte drängen.  

Die Übergangsperiode muß von beharr l ichen Bemühungen um echte Zusammenarbeit  best immt sein. Sie ist 
zugleich eine Zeit  des Experiments, in der neue Wege gesucht un d erprobt werden müssen. Wir begrüßen daher 
die beiden in Japan und Deutschland gebi ldeten Kommissionen und sehen darin die Mögl ichkeit ,  der Zerspl it terung 
der Kräfte entgegenzuwirken und eine gemeinsame Tät igkeit  auf brei ter Basis zu fördern. W i r  wol len unsern 
Beitrag zu dieser Arbeit  leisten, indem w i r  die Zusammenarbeit  intensiv ieren und durch eigene  



Ini t iat ive ausbauen. Auch der missionarische Dienst wird auf Organisationsformen nicht verzichten können, muß 
aber vor einer unnötigen Institut ionalisierung bewahrt bleiben. In diesem Sinne bitten auch die japanische Kirche, 
die Kommissionen als H i l fe  zu einer noch engeren Zusammenarbeit anzusehen und ihrer seits dazu beizutragen, 
daß die Kommissionsarbeit der  Erschließung echter missionarischer  Aktivität dient.  

Pfarrer Erich Kühn,  

Mannheim-Neckarau, Rheingoldstr. 32 1. 
Vorsitzender 

Pfarrer Dr. W i l he lm  Kersten-Thiele, Pfarrer Ernst Rohde,  
Düsseldorf, Schumannstr. 89u  Berlin 45, Kiesstr.8  
2. Vorsitzender, Landesverein Rheinland  Missionsdirektor  

Universitätsprofessor D. Dr. Gerhard Rosenkranz,  
Tübingen, Mörikestr. 22 

Universitätsprofessor Dr. Werner Surkau, 
Marburg ,  Friedrich-Ebert-Str. 53 

Universitätsprofessor Dr. Ferdinand Hohn,  
Kiel, Graf-Spee-Str. 11 

Universitätsprofessor Lic. Günter Moldaenke, 
Heidelberg (Eberbach) 

Pfarrer, Missionar D. Dr. Wi lhe lm Seufert, 
früher Tsingtau, jetzt Freiburg-Günterstal, 
Horbener Str. 20 

Missionar Pfarrer Hara ld  Oehler, 
Wiesbaden, Emser Str. 3  

Propst i. R. Johannes Bielfeldt, 
Hamburg 52, Popenkamp lCd 

Dr. jur. W o l f g a n g  Goedecke, 
Schatzmeister der Deutschen Ostasien-Mission, 
Mannheim, Nietzschestr. 29 

Pfarrer Hartmut Albruschat, 
Berlin 61, Nostizstr.627  

Landesverein Berlin  

Pfarrer Fritz Bohner,  
Frankwei ler /Pfalz,  Weinstr. 60 
Landesverein Pfalz  

Pastor Harst Echternach,  
Hamburg 13, Harvestehuder Weg 91 
Landesverein Hamburg 

Pastor Dr. Dr. Peter Ger l i tz ,  
Bremerhaven, Bürgermeister-Smidt-Str. 78/80 
Landesverein Bremen 

Pastor Ehmsen,  
Kiel-Schulensse, Kirchenweg 20 
Landesverein Schleswig-Holstein 

Pfarrer Lit .  Wa l the r  Hunzinger, 
Wiesbaden, Taunusstr. 62 
Landesverein Hessen-Nassau 

Kaufmann Alfred Meincke,  
Homburg 71, Bromfelder Chaussee 153 
Landesverein Hamburg 

Pfarrer Mül ler ,  
Bad Wiessee, Ev.-Luth. Pfarramt 
Landesvertretung in Bayern  

Pfarrer i. R. Heinrich Runte,  
Gött ingen,  Grotefendstr. 42 
Landesverein Hannover  

Pastor Schmidt,  
Goslar, Kaiserbleek 4 

Landesverein Braunschweig 

Pfarrrer Ludwig Schmitt,  
Go ..7gen:ru, Amalienbergstr. 11 
Landesverein Baden 

Pastor R. Schmidt,  
Vorei, Kirchenstr. 1  
Landesverein Oldenburg 

Pfarrer Gerhard Seemann, 
Lübeck, Fischstr. 5-9 

Landesverein Lübeck 

Pfarrer Dietmar Rosenkranz, 
Stuttgart-Degerloch, Ahornstr. 48 
Landesverein Württemberg  


